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Vorwort 

 

Unter dem Motto „Entwicklungszusammenarbeit im 21. Jahrhundert: Wis-
senschaft und Praxis im Dialog“ findet seit 2010 im Tagungshaus Wein-
garten der Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart jährlich ein mehr-
tägiges Seminar zu aktuellen entwicklungspolitischen Themen statt. In den 
Seminarthemen spiegeln sich die wandelnden Herausforderungen wider, 
mit denen die Entwicklungspolitik konfrontiert wird, und mit denen sie 
sich auseinandersetzen muss. Bei der Tagung 2018 standen Fragen nach 
der Zukunft der Entwicklungszusammenarbeit (EZ) im Fokus: Wie muss 
die EZ auf neue globale Herausforderungen reagieren, wie kann und sollte 
sie umgestaltet werden? Was hat sich bewährt, was muss verändert wer-
den? Was kann von anderen Akteuren der internationalen EZ gelernt wer-
den?1 

Die Diskussionen zur Zukunft der EZ hatten deutlich gemacht, dass de-
ren Sinnhaftigkeit in ihrer jetzigen Ausrichtung und institutionellen Ver-
fasstheit vielfach in Frage gestellt wird. Auf allen Ebenen der EZ und bei 
vielen Akteuren bestehen begründete Zweifel, ob Ziele, Strukturen und In-
strumente der EZ noch angemessen sind. Und macht es überhaupt noch 
Sinn, sich dafür zu engagieren, zumal ehrenamtlich? Unübersehbar steht 
das entwicklungspolitische Gesamtsystem unter Rechtfertigungsdruck. 

Staatliche und nichtstaatliche Akteure in der internationalen Zusam-
menarbeit machen gleichermaßen die ernüchternde Erfahrung, dass der 
Wertekanon des Westens in Teilen der Welt offen abgelehnt wird. Und 
beide Akteursgruppen müssen die vielstimmige Kritik an der westlichen 
EZ aus den Ländern des Globalen Südens zur Kenntnis nehmen. Gleich-
zeitig ist zu beobachten, wie zivilgesellschaftliche Akteure in den letzten 
Jahren in immer mehr Ländern in ihrer Arbeit behindert werden, von staat-
licher Seite zunehmend Restriktionen und Repressionen ausgesetzt sind. 

Vor diesem Hintergrund wurde für die Tagung 2019 ganz bewusst das 
zivilgesellschaftliche Engagement in der EZ als thematischer Fokus ge-

                                                 
1  Für einen Überblick über Themen und Diskussionen dieser Tagung siehe Sang-

meister, Hartmut/Wagner, Heike (Hrsg.): Die Entwicklungszusammenarbeit der 
Zukunft (= Weltwirtschaft und internationale Zusammenarbeit 22), Baden-Baden 
2019. 
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wählt, denn in der bundesdeutschen EZ ist das Nebeneinander und Mitei-
nander von staatlichem und zivilgesellschaftlichem Engagement ein cha-
rakteristisches Strukturmerkmal. Zivilgesellschaftliches Engagement in 
der EZ – oder auch „bürgergesellschaftliches Engagement“ in der EZ – 
umfasst ein breites, sehr heterogenes Spektrum von Akteuren und Moti-
ven. Es sind Tausende von Vereinen, Stiftungen, Nichtregierungsorganisa-
tionen (NROs), Nonprofit-Initiativen, gemeinnützigen Unternehmen, aber 
auch informelle Gruppen von Einzelpersonen, die entwicklungspolitisch 
in verschiedensten Tätigkeitsbereichen aktiv sind. Sie engagieren sich mit 
Projekten und entwicklungspolitischer Bewusstseinsbildung in vielen 
Ländern des Globalen Südens, aber auch in Deutschland.  

Dieses zivilgesellschaftliche Engagement in der EZ wird von großen 
Organisationen getragen, wie beispielsweise den kirchlichen Hilfswerken, 
mit Jahresbudgets von einigen Millionen Euro und professionalisierten 
Strukturen. Und es gibt daneben die vielen vielen kleinen Initiativen auf 
lokaler Ebene, mit nur wenigen Mitgliedern, die ehrenamtlich Unterstüt-
zungsprojekte für Menschen in Not in und aus anderen Ländern durchfüh-
ren.2 

Staatliche und zivilgesellschaftliche Akteure in der EZ verfolgen ihre 
Ziele und erledigen ihre Aufträge unter sehr verschiedenen Rahmenbedin-
gungen. Sie praktizieren ein unterschiedliches framing, d. h., dass sie bei 
ihrer Interpretation bestimmter Sachverhalte, bei der Bewertung von In-
formationen durch ihre jeweiligen spezifischen Interessen geleitet werden 
und dementsprechend auch auf unterschiedliche Kommunikationsstrate-
gien setzen. Dieses framing wird durch bewusste Wort- und Themenwahl 
praktiziert, um bei den Adressaten die gewünschte Einordnung von Sach-
verhalten nach ethischen, gesellschaftlichen, kulturellen oder politischen 
Kategorien zu erreichen. 

In der bundesdeutschen EZ hat sich das jahrzehntelange Nebeneinander 
und Miteinander von staatlichen und zivilgesellschaftlichen Akteuren viel-
fach bewährt, auch wenn dieses Neben- und Miteinander nicht immer kon-
fliktfrei und auch nicht frei von wechselseitigen Vorbehalten und Vorurtei-
len ist. Es geht dabei um vermeintliche oder tatsächliche Relevanz-, Effi-
zienz- und Effektivitätsvorteile der einen oder der anderen Seite, um die 
                                                 
2  Einer Studie des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) zu Folge ist 

in Deutschland das ehrenamtliche Engagement während der zurückliegenden drei 
Jahrzehnte kontinuierlich gestiegen. 2017 engagierten sich rund 22 Millionen 
Menschen – d. h. fast ein Drittel der Bevölkerung im Alter ab 17 Jahre – freiwil-
lig und unentgeltlich in Vereinen, Verbänden oder sozialen Diensten, wobei vor 
allem die Bereitschaft junger Erwachsener zugenommen hat, sich freiwillig eh-
renamtlich zu engagieren; vgl. DIW Wochenbericht, 42 (2019), S. 765–773. 
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Frage, wer den besseren impact, die nachhaltigeren entwicklungspoliti-
schen Wirkungen erzielt. Und es geht in den Diskussionen zwischen staat-
lichen und zivilgesellschaftlichen Akteuren um ethische Wertungen und 
darum, wer die entwicklungspolitische Agenda bestimmt. Warum priori-
siert die staatliche Entwicklungspolitik bestimmte Aufgabenbereiche und 
vernachlässigt andere, die aus der Perspektive zivilgesellschaftlicher Ak-
teure dringlicher erscheinen mögen? Warum verschwinden Themen von 
der entwicklungspolitischen Agenda, die eben noch die öffentliche Dis-
kussion dominierten? Eine kritische Funktion gegenüber den staatlichen 
Entscheidungsträgern wahrzunehmen, gehört zu den genuinen und zentra-
len Aufgaben der Zivilgesellschaft, auch in der Entwicklungspolitik. Und 
das bedeutet, Zivilgesellschaft muss auch unbequem sein dürfen, wie es in 
einem Pressestatement vom 6. Dezember 2018 des Verbands Entwick-
lungspolitik und Humanitäre Hilfe deutscher Nichtregierungsorganisatio-
nen e.V. (VENRO) heißt, dem Bundesverband entwicklungspolitischer 
und humanitärer NROs.  

Die kritische Funktion zivilgesellschaftlicher Akteure in der EZ wirkt 
im besten Fall als notwendiges, unverzichtbares Korrektiv für eventuelle 
Fehlentwicklungen und Fehlentscheidungen staatlicher Akteure. Diese kri-
tische Funktion muss allerdings von den NROs auch sehr konsequent ge-
genüber der eigenen Arbeit in der EZ wahrgenommen werden. So vielfäl-
tig nämlich wie die Akteure sind auch die Motive der gesellschaftlichen 
Selbstorganisation mit entwicklungspolitischer Zielsetzung. Gemeinsames 
Merkmal der vielfältigen Motive für zivilgesellschaftliches Engagement in 
der EZ ist jedoch die positive Konnotation der Motive in der Selbstwahr-
nehmung der Akteure, seien es religiöse, karitative, weltanschauliche oder 
politische Motive. In der EZ aktive NROs und deren Unterstützer sind 
sich häufig einig in der Gewissheit, das Richtige zu tun, mithin Sinnvolle-
res zu leisten als die staatlichen Akteure. Sie wollen etwas Gutes errei-
chen, helfen, unterstützen, einen Beitrag für eine bessere, eine gerechtere 
Welt leisten. Ohne kritische Selbstreflektion kann dieser Einsatz für Ge-
rechtigkeit jedoch auch unwirksam, klientelär-paternalistisch bis hin zu 
selbstgerecht werden und bedarf daher genauso der Rechtfertigung wie 
staatliche EZ. Dies erfordert beispielsweise ein systematisches Evaluie-
rungskonzept sowie die Offenlegung der Evaluierungsergebnisse. Betrof-
fenheitslarmoyanz ist für ein verantwortungsbewusstes zivilgesellschaftli-
ches Engagement in der EZ nicht ausreichend.  

Dass eine kritische und selbstkritische Auseinandersetzung mit der Ar-
beit zivilgesellschaftlicher Akteure unabdingbar ist, zeigen beispielhaft 
zwei eher zufällig ausgewählte Publikationen. In dem Buch „Das NGO-
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Spiel: Zur ambivalenten Rolle von Hilfsorganisationen in Postkonfliktlän-
dern“ thematisiert die US-amerikanische Politikwissenschaftlerin Patrice 
C. McMahon die ambivalente Tätigkeit von NROs in Bosnien-Herzego-
wina und Kosovo.3 Es ist eine desillusionierende Lektüre, denn bei allem 
Verständnis und Respekt der Autorin für die altruistischen Helferinnen und 
Helfer aus dem westlichen Ausland fällt ihr Resultat niederschmetternd 
aus. Viele Aktionen seien am Reißbrett geplant und eine Art Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahme für die Mitarbeiter der NROs, die zudem kaum um 
die Komplexität lokaler Gegebenheiten wüssten. Oft hätten nur einheimi-
sche Eliten von der Anwesenheit der Hilfsorganisationen profitiert, der 
Geldfluss sei häufig intransparent, und viele der NROs seien wieder ver-
schwunden, sobald die Spenden ausblieben. Den Zielgruppen der Hilfs-
projekte sei nicht nachhaltig geholfen worden, sie seien mit enttäuschten 
Erwartungen zurückgeblieben. Man kann manches in diesem Buch für 
übertrieben halten und als oberflächlich recherchiert kritisieren. Aber es 
bleibt das ernüchternde Fazit: Nicht selten helfen NROs vor allem sich 
selbst.4 

In dem bereits 1987 auf Deutsch erschienenen Buch „Politik des 
Schweigens. Hintergründe der Hungerkatastrophe in Äthiopien“ setzten 
sich die beiden Autoren André Glucksmann und Thierry Wolton mit dem 
Dilemma auseinander, mit dem NROs Anfang der 1980er Jahre in Äthio-
pien konfrontiert waren.5 Auf perfide Art und Weise erpresste der seiner-
zeitige äthiopische Machthaber Mengistu Haile Mariam die Hilfsbereit-
schaft von zivilgesellschaftlichen Organisationen wie Oxfam und anderen, 
indem er die durch seine Politik (mit-)verursachte Hungersnot in Äthiopi-
en als unabwendbare „Naturkatastrophe“ ausgab. Das Buch dokumentiert, 
wie die Hilfe den wirklich Bedürftigen kaum zugutekam, und stattdessen 
das Regime die westlichen Weizenlieferungen im Austausch gegen Waffen 
in die Sowjetunion verschob.  

Damit kein Missverständnis entsteht: Diese beiden Bücher werden hier 
nicht genannt, um NRO-Bashing zu betreiben. Aber beide Bücher weisen, 
wenn auch in sehr unterschiedlicher Stringenz und Glaubwürdigkeit, auf 
die Notwendigkeit der kritischen und selbstkritischen Auseinandersetzung 
von zivilgesellschaftlichen Akteuren mit der Problematik moralisch „er-
                                                 
3  McMahon, Patrice C.: Das NGO-Spiel: Zur ambivalenten Rolle von Hilfsorgani-

sationen in Postkonfliktländern. Hamburg 2019. 
4  Martin, Marko: Wenn Hilfsorganisationen sich selbst helfen. URL: 

https://www.deutschlandfunkkultur.de/patrice-mcmahon-das-ngo-spiel-wenn-hilfs 
organisationen-sich.1270.de.html?dram:article_id=445054 (Zugriff: 09.09.2019.)  

5  Glucksmann, André/Wolton, Thierry: Politik des Schweigens. Hintergründe der 
Hungerkatastrophe in Äthiopien. Stuttgart 1987. 
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presster Hilfe“ hin. Mit diesem Dilemma müssen sich zivilgesellschaftli-
che Akteure in der EZ immer wieder auseinandersetzen. Und sie müssen 
sich auch ernsthaft mit den Problemen von Korruption und Klientelismus 
in den eigenen Reihen sowie bei ihren Partnern im Globalen Süden befas-
sen.  

Bei dem Neben- und Miteinander von staatlichen und zivilgesellschaft-
lichen Akteuren in der Entwicklungspolitik geht es last not least immer 
auch um Geld. Finanzierungsfragen gehören zum harten Kernbereich der 
Politik. Die Finanzierung eines Politikbereichs sagt mehr über dessen Ver-
bindlichkeit und Reichweite aus als rhetorische Manifeste und Regie-
rungserklärungen; denn die Finanzierung eines Politikbereichs reflektiert 
direkt die gesellschaftlichen Prioritäten, Interessenlagen und Machtkons-
tellationen, die ihr zugrunde liegen. Das gilt auch für die Entwicklungspo-
litik. 

Finanzierungsfragen gehören in dem Neben- und Miteinander von 
staatlichen und zivilgesellschaftlichen Akteuren zu den sensibelsten und 
bisweilen auch strittigsten Themenbereichen. Nicht wenige der in der EZ 
engagierten zivilgesellschaftlichen Organisationen erhalten erhebliche fi-
nanzielle Zuwendungen aus dem Haushalt des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) oder aus ande-
ren öffentlichen Budgets. Ohne diese staatlichen Finanzzuwendungen wä-
ren viele ihrer Aktivitäten in der EZ nicht durchführbar. Wird dadurch ihre 
notwendige kritische Funktion gegenüber dem staatlichen Geldgeber be-
einträchtig? Wird ihre Unabhängigkeit bei der inhaltlichen Gestaltung ih-
res entwicklungspolitischen Engagements durch den Erhalt staatlicher Fi-
nanzierungsbeiträge gefährdet oder gar in Frage gestellt? Und wie steht es 
mit den Geldspenden von Unternehmen und privaten Mäzenen an ent-
wicklungspolitisch engagierte NROs – ist damit offene oder verdeckte 
Einflussnahme verbunden?  

In dem komplexen Neben- und Miteinander von staatlichen und zivil-
gesellschaftlichen Akteuren in der Entwicklungspolitik gibt es eine Fülle 
von Fragen – und auch sehr unterschiedliche Antworten auf diese Fragen. 
Mit den Vorträgen und Präsentationen der Tagung 2019 „Engagement & 
Verantwortung der Zivilgesellschaft in der EZ“ wurde versucht, mögliche 
Antworten auf einige der zuvor angesprochenen Fragen zu geben sowie 
dabei auch die unterschiedlichen Perspektiven von Wissenschaft und Pra-
xis zu berücksichtigen. 

Die Keynote Speech der Tagung zum Thema „Akteurspluralismus und 
Mehrebenenstrukturen in der EZ“ haben Victoria Gonsior und Stephan 
Klingebiel (Deutsches Institut für Entwicklungspolitik/DIE, Bonn) für die 
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vorliegende Publikation überarbeitet und unter das weitergefasste Thema 
„Das entwicklungspolitische System unter Druck: eine ganzheitliche Per-
spektive“ gestellt. Michael Plesch (BMZ, Bonn) und die Co-Autorin 
Christiane Hawighorst haben den Vortrag „NGOs und Zivilgesellschaft als 
Akteure der Entwicklungszusammenarbeit: Komparative Vorteile, Syner-
gien, Abhängigkeiten und Herausforderungen“ zur Verfügung gestellt. Wer 
setzt die entwicklungspolitische Agenda? Dieser je nach Perspektive 
durchaus kontrovers diskutierten Frage nach dem Agenda Setting in der 
EZ stellen sich Christoph Beier und Silke Woltermann (Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit/GIZ, Eschborn) in ihrem Beitrag. Bernd 
Villhauer (Weltethos Institut, Tübingen) nimmt zu der „Zivilgesellschaftli-
chen Verantwortung in der Entwicklungspolitik“ engagiert Stellung. Zu 
der Frage „Keine Hilfe ohne Rendite? Einblicke in die Finanzialisierung 
der Entwicklungszusammenarbeit“ bietet der Beitrag von Roman Herre 
(FIAN Deutschland, Köln) Antworten. Katja Hilser (Netzwerk Z|E – Zu-
kunft Entwickeln, Heidelberg) und Hartmut Sangmeister (Universität Hei-
delberg) vermitteln Einblicke in die Rolle privater Stiftungen in der deut-
schen und internationalen Entwicklungszusammenarbeit. Heike Spielmans 
und Lukas Goltermann (VENRO, Berlin) setzen sich mit Strategien von 
NROs gegenüber Unternehmen auseinander, um erforderlichenfalls als 
unbequeme Partner von der Kooperation zur Konfrontation zu wechseln. 
Zwei unterschiedliche, aber sehr konkrete Beispiele aus der Arbeit zivilge-
sellschaftlicher Akteure in der EZ präsentieren Lena Wimmer (Stiftung 
Entwicklungs-Zusammenarbeit/SEZ, Stuttgart) und Ludger Möllers 
(Schwäbische Zeitung, Ravensburg). Beatrix Waldenhof (Hochschule Ess-
lingen) weist ihrerseits auf das Engagement zivilgesellschaftlicher Akteure 
in den politischen und sozioökonomischen Transformationsprozessen 
Subsahara-Afrikas hin, aber auch auf die shrinking spaces der Zivilgesell-
schaft in vielen Ländern des Kontinents. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Tagung hatten die Möglich-
keit, in Workshops verschiedene kontextrelevante Fragen vertiefend zu 
diskutieren. Ein Workshop setzte sich mit transdisziplinären Perspektiven 
auf NROs in der EZ auseinander sowie mit der Notwendigkeit, Stärken 
und Grenzen als transnationale Akteure zu erkennen. In einem weiteren 
Workshop wurde die Frage diskutiert, ob NROs gebraucht würden, um 
Zielgruppen in Partnerländern direkt zu erreichen. Das brisante Thema 
„Wo viel Geld fließt: Korruption und Klientelismus in der EZ“ stand im 
Fokus des dritten Workshops. 

Mit der vorliegenden Publikation wollen wir einer breiteren entwick-
lungspolitisch interessierten Öffentlichkeit einen Ausschnitt aus den Über-
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legungen, Erkenntnissen und Diskussionen der Weingartener Tagung 2019 
vermitteln. Leider war es aus unterschiedlichen Gründen nicht möglich, 
alle Tagungsvorträge in dem vorliegenden Band zu dokumentieren. Um 
möglichst viele verschiedene Perspektiven zu berücksichtigen, aus denen 
das zivilgesellschaftliche Engagement in der EZ wahrgenommen und dis-
kutiert wird, haben wir zusätzlich zu den Tagungsvorträgen drei weitere 
Beiträge in die vorliegende Publikation aufgenommen. Andrea Schmelz 
(Hochschule Coburg) thematisiert in ihrem Beitrag das entwicklungspoli-
tische Engagement von Migrantinnen, Migranten und Diasporas. Wie die 
Digitalisierung ganz neue Formen zivilgesellschaftlicher Beteiligung in 
der Entwicklungszusammenarbeit ermöglicht, zeigt Julia Rückert (Hoch-
schule für Wirtschaft, Technik und Kultur/HWTK, Berlin) an dem Bei-
spiel des Instruments der Social Hackathons. Unter dem Motto „Steter 
Tropfen höhlt den Stein! oder Nur ein Tropfen auf den heißen Stein?“ 
fragt Alexa Schönstedt-Maschke (Universität Mannheim) in ihrem Beitrag 
nach der Wirksamkeit der EZ von Nichtregierungsorganisationen und 
weist auf die Notwendigkeit einer systematischen Evaluierung nicht-
staatlicher EZ-Vorhaben hin, aber auch auf die Schwierigkeiten evidenz-
basierter Wirkungsüberprüfungen. 

Die vorliegende Publikation ist das Ergebnis des kritischen (Nach-) 
Denkens der Autorinnen und Autoren über „Engagement & Verantwortung 
der Zivilgesellschaft in der Entwicklungszusammenarbeit“. Ihnen allen 
gilt unser herzlicher Dank. Sie haben sich kooperativ unseren herausgebe-
rischen Auflagen gestellt, die Beiträge in vorgegebener Zeit zu verfassen 
und auf den vorgegebenen Seitenumfang zu begrenzen, so dass gegebe-
nenfalls auf wünschenswerte weiterführende Analysen und inhaltliche 
Querverweise verzichtet werden mussten. Besonderen Dank schulden wir 
Susanne Borgards für die sorgfältige Lektorierung der Manuskripte sowie 
Corinna Schneider für die Herstellung der druckfertigen Vorlage für den 
Nomos Verlag. Der Verlag veröffentlicht den Band in der Reihe „Welt-
wirtschaft und internationale Zusammenarbeit“, in der auch die früheren 
Berichte unserer Seminarreihe „Entwicklungszusammenarbeit im 21. Jahr-
hundert: Wissenschaft und Praxis im Dialog“ erschienen sind. 

 
Heidelberg und Weingarten, im November 2019 
Hartmut Sangmeister und Heike Wagner 
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